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Es ergeben sich große Chancen, aber auch 
Risiken, deren Abwägung und sachgerechte 
Beurteilung durch Mitarbeiter, Geschäfts-
partnern und die Öffentlichkeit oft erschwert 
wird, da die Debatte innerhalb kurzer Zeit 
von Vorurteilen, mangelndem Wissen und 
emotionalen statt rationalen Argumenten 
geprägt ist. 
 

Wie bei vielen innovativen Branchen spielen 
auch bei der Bio- und Nanotechnologie 
KMU eine wichtige Rolle. Diesen fehlen oft 
die personellen Ressourcen, um sich inten-
siv mit einer zielgruppengerechten Kommu-
nikation zu beschäftigen, die die Vorausset-
zung für eine sachorientierte Bewertung und 
informierte Entscheidung zum jeweiligen 
Technologiefeld darstellt. Das Ziel des  
Projekts „HighTechComm“ ist deshalb,  mit 
Hilfe eines maßgeschneiderten Angebotes 
die Unternehmen bei der Verbesserung 

Würzburg / Martinsried. – In einem neuen 
Projekt widmen sich der Cluster Nano-
technologie und der Munich Biotech 
Cluster m4 gemeinsam dem Thema  
Kommunikation komplexer Hochtechno-
logien. Dabei wird ein maßgeschneider-
tes Unterstützungsangebot erarbeitet, 
das insbesondere KMU einen unkompli-
zierten und niedrigschwelligen Zugang 
zu professioneller Technologiekommuni-
kation ermöglicht. 
 

Bei der Nanotechnologie und der Biotechno-
logie handelt es sich um Hoch- und Schlüs-
seltechnologien, die Lösungsansätze für 
dringende Zukunftsprobleme liefern können 
und damit von zentraler Bedeutung für den 
Wirtschaftsstandort Deutschland sind. Eine 
Herausforderung besteht jedoch darin, dass 
solche zukunftsorientierten Technologien in 
ihrer Komplexität erklärungsbedürftig sind. 

Neues Cross-Clustering-Projekt 
„HighTechComm“  

Fortsetzung auf Seite 2 
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Aktuelle Meldungen: Kopernikus-Preis 2010 geht an Physiker aus Würzburg 
und Wroclaw  
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Fortsetzung: Projekt „HighTechComm“ 

best-practice-Beispielen veranschaulicht und 
für alle Mitglieder der Cluster sichtbar ge-
macht. 
 

Am Ende des Projekts wird auf Basis der 
Erfahrungen aus diesen Modellbeispielen 
der neue Service "strategische Technologie-
kommunikation" fest im Portfolio der Cluster 
integriert. Es wird ein modularer „Werkzeug-
koffer“ an Kommunikations-Tools erstellt, 
aus dem alle Clustermitglieder nach Belie-
ben diejenigen Module in Form von Dienst-
leistungen der Clustermanagements nutzen 
können, die gerade benötigt werden. 
 

Das Projekt wurde bei der Ausschreibung 
zur „Förderung von clusterübergreifenden 
Kooperationen (cross-clustering)“ im Rah-
men des Programms „go-cluster“ bewilligt. 
Das Bundesministerium für Wirtschaft und 
Energie (BMWi) unterstützt mit diesem Pro-
gramm nationale, exzellente Innovations-
cluster bei der Entwicklung und Implementie-
rung innovativer neuer Konzepte zur Umset-
zung clusterübergreifender Kooperationen. 
 

Haben Sie Interesse an dem Projekt aktiv 

mitzuwirken? Dann kommen Sie gerne auf 

uns zu! 

Kontakt: 
Cluster Nanotechnologie 
c/o Nanoinitiative Bayern GmbH 
Dr. Daniel Kluge 
Projektleiter 
Telefon: 0931 31 - 89377 
E-Mail: Daniel.Kluge@nanoinitiative-

bayern.de 

nikationsstrategien erarbeitet wird. Hierzu 
werden aktuell geeignete Referenten identifi-
ziert und die speziellen Bedürfnisse der 
Clusterakteure diskutiert. 
 

Zunächst werden mit jeweils zwei Unterneh-
men aus beiden Clustern bedürfnisorientier-
te, maßgeschneiderte Kommunikationsstra-
tegien entwickelt. Ziel ist der Austausch über 
bisherige positive und negative Erfahrungen 
in den Bereichen Technologie- und Risiko-
kommunikation gegenüber Geschäftspart-
nern, Kunden und der Gesellschaft. Insbe-
sondere können die Unternehmen dabei 
wechselseitig von ihren branchenübergrei-
fenden Erfahrungen profitieren und das 
Clustermanagement kann dadurch noch 
detaillierter auf die Bedürfnisse eingehen. 
Den Unternehmen kann dabei eine vielfältige 
Auswahl an Methoden zur Verfügung gestellt 
werden, wie z.B. Pressemitteilungen, Hinter-
grundgespräche, Internetauftritte und strate-
gische Präsenz auf öffentlichkeitswirksamen 
Veranstaltungen. Die Leistung des Cluster-
managements wird vor allem darin bestehen, 
Problemfelder und -themen zu antizipieren 
und bei der Konzeptentwicklung zu beraten 
und diese mit wiederholten Einzeltreffen zu 
begleiten. Die Erfolge der entwickelten Kom-
munikationsstrategien werden in Form von 

ihrer Kommunikationsstrategien und Aufbe-
reitung der Informationsangebote zu unter-
stützen. Die Basis hierfür ist eine transparen-
te Sachinformation, die über komplexe Tech-
nologien verständlich informiert und dabei 
weder mögliche Risiken verschweigt noch 
Potenziale ungenannt lässt. 
 

Die Zusammenarbeit zweier Cluster nutzt 
dabei Synergieeffekte: Durch die Vernetzung 
der Kompetenzen zweier unterschiedlicher 
Branchen werden der Status Quo in der 
Technologiekommunikation konstatiert, Ent-
wicklungspotentiale identifiziert und gemein-
same  Lösungsstrategien erarbeitet.  
 

Im Rahmen eines ersten Meetings zwischen 
den Clustermanagements wurden bereits die 
Clusteraktivitäten und Akteure vorgestellt 
und technologische sowie wirtschaftliche 
Anknüpfungspunkte identifiziert. Darüber 
hinaus wurden insbesondere die Heraus-
forderungen im Bereich Kommunikation, die 
Stakeholder und relevanten Zielgruppen 
gesammelt. Im nächsten Schritt werden 
Schwerpunkte für Workshops festgelegt, in 
denen zusammen mit externen Know-How-
Trägern das Kompetenzspektrum des 
Clustermanagements erweitert wird, indem 
eine breite Auswahl an Optionen für Kommu-

Zukunftsorientierte Hochtechnologien sind in ihrer Komplexität oft erklärungsbedürftig. In dem neuen 
Projekt HighTechComm erhalten KMUs Unterstützung bei der zielgruppengerechten Aufbereitung von 
Sachinformationen. Der Cluster Nanotechnologie besitzt Expertise bei der Kommunikation mit Stake-
holdern aus Wirtschaft und Politik sowie der breiten Öffentlichkeit. Bilder: Nanoinitiative Bayern GmbH. 



Würzburg. – Nanotechnologie birgt ein 
enormes Potential für viele Industriezwei-
ge. Jedoch herrscht eine oft erhebliche 
Unsicherheit bei Unternehmen, wenn es 
um adäquate Maßnahmen zur Gewährleis-
tung des Umweltschutzes und der Ar-
beitssicherheit geht. In Zusammenarbeit 
mit dem Bayerischen Staatsministerium 
für Umwelt und Verbraucherschutz 
(StMUV) wirkt der Cluster Nanotechnolo-
gie mit einem neuen Veranstaltungsange-
bot Informationsdefiziten entgegen. 
 

Ein wichtiger Aspekt bei der verantwortungs-
vollen Anwendung und Weiterentwicklung 
von Nanotechnologien ist die Umsetzung 
von angemessenen Arbeits- und Umwelt-
schutzmaßnahmen. Diese sind in den meis-
ten Fällen nur mit geringem Aufwand ver-
bunden. Eine Voraussetzung dafür ist aber 
der einfache Zugang zu sachlichen und ver-
ständlichen Informationen über aktuelle  
Forschungsergebnisse und Stand der Regu-
larien für industrielle Anwender. 
 

Besonders Unternehmen, die erst noch be-
absichtigen, in Zukunft mit Nanomaterialien 
zu arbeiten, fühlen sich aber von der aktuel-
len Informationslage häufig abgeschreckt: Es 
gibt eine kaum zu überblickende Flut an 
Projekten und Publikationen, die sich mit der 
Sicherheit von Nanomaterialien befassen. 
Die öffentlichen Informationsangebote sind 
nur in seltenen Fällen praxisgerecht als Bro-
schüren oder Leitfäden aufbereitet und be-
schränken sich meist nur auf einzelne Teilas-
pekte. Zudem besteht Skepsis bezüglich 
möglicher regulatorischer Unklarheiten. 
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Neues Projekt mit dem Bayerischen Umweltministerium:  
Umweltschutz und Sicherheit im industriellen Umgang mit Nanomaterialien 

Der Cluster Nanotechnologie befasst sich in 
einem neuen Projekt, das im November 
2014 gestartet ist, deshalb intensiv mit die-
sem Thema und wird hierbei finanziell vom 
StMUV unterstützt. Ziel ist es, ein bedarfs-
orientiertes Veranstaltungsangebot für 
Unternehmen zu schaffen. Dies kann nur 
gelingen, wenn sowohl Behörden als auch 
Unternehmen gleichermaßen bei der Kon-
zeption berücksichtigt und eingebunden 
werden. Es besteht deshalb bereits intensi-
ver Kontakt mit dem Landesamt für Gesund-
heit und Lebensmittelsicherheit (LGL) sowie 
dem Landesamt für Umweltschutz (LfU). Die 
Auswahl der Themen erfolgt in enger Zu-
sammenarbeit mit Unternehmen. Sie orien-
tiert sich dabei ganz an dem tatsächlichen 
Informationsbedarf, der mit Hilfe eines Fra-
gebogens, in Einzelgesprächen und im Rah-
men eines vorbereitenden Workshops ermit-
telt wurde und wird. 
 

Die Informationsveranstaltung selbst, bei der 
neben hochkarätigen Referenten und best- 
practice-Beispielen aus der Industrie auch 
die Ergebnisse des Projekts noch einmal 
detailliert präsentiert werden, wird im Herbst 
(voraussichtlich 23./24./25.09.) stattfinden. 
Dabei stehen konkrete Handlungshilfen zu 
sicherem und umweltgerechtem Arbeiten mit 

Nanomaterialien im Vordergrund, sowie eine 
Aufbereitung der benötigten Sachinforma-
tionen und der entsprechenden Anlauf- und 
Beratungsstellen. Bei positiven Rückmeldun-
gen plant der Cluster Nanotechnologie, das 
Konzept auf eine Veranstaltungsreihe mit 
jeweils vertieftem thematischem Fokus aus-
zudehnen. 
 

Kommen Sie gerne mit Ihren Fragen und 
Themenvorschlägen auf uns zu! 
 

Kontakt:  
Cluster Nanotechnologie 
c/o Nanoinitiative Bayern GmbH 
Dr. Daniel Kluge 
Projektleiter 
Telefon: 0931 31 - 89377 
E-Mail: Daniel.Kluge@nanoinitiative-

bayern.de 

Nanotechnologie birgt viele Potentiale für Mensch und Umwelt. Die Auswahl angemessener Schutzmaßnahmen minimiert Risiken und ist oft weder aufwän-
dig noch teuer – die richtigen Informationen vorausgesetzt. Bild links: Nanoinitiative Bayern GmbH/istockphoto. Bild rechts: Nanoinitiative Bayern GmbH /   
© Dr. Daniel Kluge. 



haft also über den gesamten Produktlebens-
zeitraum wirkt. Durch spezielle Silber-
elutionstests und theoretischen Berechnun-
gen konnte eine potentielle Wirksamkeit von 
55 Jahren errechnet werden. Das bedeutet, 
künftige, entsprechend ausgerüstete Ober-
flächen können Infektionsketten über den 
gesamten Produktlebenszeitraum hinweg 
wirksam unterbrechen. Außerdem wurde im 
Projekt noch sichergestellt, dass die an klini-
schen Oberflächen vorherrschende Farbe 
Weiß durch die Einarbeitung des Silbers 
nicht beeinträchtigt wird.  

Die dauerhaft antimikrobiell wirkenden 
Kunstharzpaneele erfüllen somit alle Anfor-
derungen für den praktischen Einsatz in 
hygienesensiblen Bereichen. Im Kampf ge-
gen MRSA und Krankenhauskeime darf 
keine Zeit verloren gehen. Bereits im Früh-
jahr 2015 soll deshalb mit der Vermarktung 
der Paneele begonnen werden.  

Neben dem Einsatz in Kliniken können die 
Kunstharzpaneele in einer ganzen Reihe von 
weiteren Einsatzfeldern erfolgreich Infekti-
onsketten unterbrechen. Ein weiteres Bei-
spiel hierfür ist der Einsatz im Lebensmittel- 
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Regensburg/Bad Abbach. - Die Regens-
burger Firma rent a scientist hat ein vom 
bayerischen Wirtschaftsministerium ge-
fördertes Leitprojekt in der Medizintech-
nik erfolgreich abgeschlossen. Durch die 
Entwicklung von dauerhaft antimikrobiell 
wirkenden Kunstharzoberflächen ist man 
beim Kampf gegen Keime im Kranken-
haus einen wichtigen Schritt vorange-
kommen. 

400.000 bis 600.000 Menschen infizieren 
sich jedes Jahr in Deutschland mit Kranken-
hauskeimen. 10.000 bis 15.000 Menschen 
sterben jedes Jahr  an diesen Infektionen. 
Somit sterben in Deutschland 4-mal mehr 
Menschen an Krankenhauskeimen als im 
Straßenverkehr. Das Tragische daran - ein 
erheblicher Teil der Infektionen und Todes-
fälle wäre vermeidbar. Wichtig sind deshalb 
innovative Strategien im Kampf gegen diese 
nach wie vor völlig unterschätzte Gefahr. Der 
Einsatz von Nanosilber, fest eingebunden in 
medizinischen Oberflächen, stellt eine solche 
innovative Strategie dar.  

Reinigung, Desinfektion und Sterilisation 
sind zeitpunktbezogene Hygienemaßnah-
men. Antimikrobielle Oberflächen als zeit-
raumbezogene Hygienemaßnahme wirken 
auch zwischen zwei Reinigungszyklen und 
helfen so zusätzlich die Keimlast in Kranken-
häuser zu reduzieren und Menschenleben zu 
retten.   

Im gemeinsamen Forschungsprojekt der 
Firmen rent a scientist GmbH, Lamilux Com-
posites GmbH und der Universitätsklinik 
Regensburg wurden spezielle Kunstharzpa-
neelen mit der Nanosilbertechnologie agpure 
ausgerüstet. Die Wirksamkeit wurde nicht 
nur im Mikrobiologielabor von rent a scientist 
nachgewiesen, sondern auch unter praxisna-
hen Bedingungen an der Universitätsklinik 
Regensburg, Außenstelle Bad Abbach. Hier 
wurden die Paneele als Wandverkleidung 
und an Tischoberflächen eingesetzt.  Wäh-
rend sich auf den unbehandelten Referenz-
flächen aufgebrachte Keime deutlich ver-
mehrt haben, ist die Keimbelastung auf den 
mit agpure behandelten Oberflächen inner-
halb von 6 Stunden um bis zu 60% zurück-
gegangen.  

Ein weiteres wichtiges Ziel des Projektes war 
es eine Ausrüstung zu entwickeln, die dauer-

Neues aus den Netzwerken: Netzwerk NanoSilber - Mit dauerhaft antiinfektiösen 
Oberflächen gegen MRSA und Krankenhauskeime 

und Transportbereich – etwa bei Kühlauf-
liegern oder Seefrachtcontainern. 
 

Gefördert wurde das Projekt vom bayeri-
schen Wirtschaftsministerium über das Inno-
vations- und  Technologiezentrum Bayern 
(ITZB). Die vielfältigen Einsatzmöglichkeiten 
der Nanosilbertechnologie agpure der Firma 
rent a scientist ist durch diese Entwicklung 
um ein weiteres wichtiges Einsatzgebiet 
ergänzt worden. Nanosilber ist aufgrund 
seiner Größe und seiner äußerst homogenen 
Verteilung in nahezu alle Matrizes und Be-
schichtungen einarbeitbar. Weitere interes-
sante Anwendungen für hygienesensible 
Bereiche sind deshalb bereits in Planung.  
Wenn auch Sie Vorschläge für antimikrobiel-
le Produktoberflächen in und außerhalb der 
Klinik haben, zögern Sie bitte nicht die Wis-
senschaftler von rent a scientist zu kontaktie-
ren.   
 

Kontakt:                                                  
office@rent-a-scientist.com                                
Kennwort: „Stop MRSA“ 

Antimikrobielle Wandpaneele und Tischoberflächen helfen, die Keimlast in Krankenhäusern zu redu-
zieren. Bild: Orthopädische Universitätsklinik Regensburg. 

mailto:office@rent-a-scientist.com
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Netzwerk NanoCarbon - Förderprojekt “Lastwechselfeste Harze für 
Energiespeicher-Anwendungen gestartet“ 
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Beteiligte Partner aus dem Netzwerk NanoCarbon am ZIM-Förderprojekt 
„Lastwechselfeste Harze für Energiespeicher-Anwendungen“: 

ZIM-Förderprojekt:  
Lastwechselfeste Harze  

für Energiespeicher-
Anwendungen  

Die optimale Abstimmung von Fasern und 
modifizierter Matrix und damit die Leistungs-
steigerung des Energiespeichers wird da-
durch erreicht, dass sowohl die Matrix als 
auch die Modifikatoren durch die einzelnen 
Partner gezielt angepasst werden. FuturCar-
bon wird dabei die Optimierung der Carbon 
Nanotubes übernehmen, während Altropol 
ein Harzsystem auswählt und es entspre-
chend anpasst. Die ausreichende Dispergie-
rung der Nanokohlenstoffe wird EXAKT  
sicherstellen. Neben der Optimierung der 
Materialien wird das IfL die versagensrele-
vanten Belastungen im Bauteil modellieren 
und Wölfel die optimale Auslegung der Roto-
ren durch computergestützte Simulation 
berechnen. Das IVW wird die entwickelten 

Materialien und Strukturen ausführlichen 
Tests unterziehen und so die optimalen Ma-
terialkombinationen herausfiltern. Die BAuA 
wird die gesamten Entwicklungen durch 
Arbeitsplatzmessungen und Bewertung der 
gesundheitlichen Risiken bei Herstellung und 
Verarbeitung der Nanomaterialien begleiten. 
 

Weitere Förderprojekte im Rahmen der ZIM-
Netzwerkförderung sind derzeit im Netzwerk 
NanoCarbon in Vorbereitung. 
 

Kontakt: 
Dr.-Ing. Helmut Meyer 
Netzwerkmanager NanoCarbon 
Telefon: 02202 975 98 
E-Mail: Helmut.Meyer@nanocarbon.net 

Würzburg/Jülich. – Nach längerer Vorbe-
reitungszeit wurde kürzlich das Förder-
projekt “Lastwechselfeste Harze für Ener-
giespeicher-Anwendungen“ vom Bundes-
wirtschaftsministerium genehmigt und 
die Fördermittel für die beteiligten Partner 
in der beantragten Höhe bereit gestellt. 
Damit sollen in den kommenden zwei 
Jahren die Grundlagen für leistungsstar-
ke Schwungrad-Energiespeicher auf Ba-
sis von dynamisch verbesserten Kohlefa-
serverbundwerkstoffen entwickelt wer-
den.  
 

Beteiligte in dem Projekt sind Mitglieder aus 
dem Netzwerk NanoCarbon. Die hoch inno-
vativen KMUs Altropol Kunststoff GmbH, 
EXAKT Advanced Technologies GmbH, 
FutureCarbon GmbH, Ingenieurbüro für 
Leichtbau (IfL) und Wölfel Beratende Ingeni-
eure GmbH und Co. KG werden dabei von 
den im Bereich der Nanokohlenstoffe hoch 
kompetenten Forschungspartnern des Insti-
tuts für Verbundwerkstoffe (IVW) und der 
Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeits-
medizin (BAuA) unterstützt. Mit der Enrich-
ment Technology Company Ltd. steht ihnen 
ein international führendes Großunterneh-
men zur Seite, das die Projektergebnisse bei 
Erfolg über sein Tochterunternehmen       
Stornetic GmbH direkt in neue, energetisch 
sehr effiziente Energiespeicher in den Markt 
einführen wird.  Essentiell für das gesamte 
Projektvorhaben ist die enge, vertrauensvolle 
Kooperation aller Partner, um die hochge-
steckten Ziele zu erreichen.  
 

In dem geplanten Projekt sollen die mecha-
nisch an sich schon sehr hoch belastbaren 
Kohlefaserverbundwerkstoffe, aus denen die 
extrem schnell drehenden Rotationszylinder 
der Schwungräder aufgebaut sind, durch den 
Zusatz von Nanokohlenstoffen und/oder 
zusätzlichen Modifikatoren in ihrer statischen 
und dynamischen Festigkeit noch einmal 
verbessert werden, um die Leistungsfähig-
keit und damit die Energieeffizienz der 
Schwungräder weiter zu erhöhen und die 
Kosten pro gespeicherter Energiemenge 
abzusenken. Insbesondere durch die schnel-
len Lastwechsel bei Be- und Entladung der 
Energiespeicher treten hohe dynamische 
Kräfte auf, für die die Werkstoffe gezielt opti-
miert werden müssen, um die geplanten 
langen Betriebszeiten zu gewährleisten. 

Aufbau des neuartigen Massenschwungspeichers, des sogenannten EnWheels der Firma Stornetic 
GmbH, eine 2012 gegründete Tochterfirma der Enrichment Technology Co. Ltd. Der kinetische Energie-
inhalt soll mit einem rund 60 kg leichten, aus Kohlefaser bestehendem Hohlzylinder (Rotor), gespeichert 
werden. Bild: Stornetic GmbH. 
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Bayreuth. -  Kürzlich wurde das im Rah-
men des europäischen Förderprogramms 
geförderte IMAT-Projekt zur Entwicklung 
von flexiblen und sehr gleichmäßig         
wirkenden Heizfolien auf Basis von leitfä-
higen Kohlenstoffbeschichtungen erfolg-
reich abgeschlossen. IMAT steht dabei 
für „Intelligent Mobile Multipurpose Accu-
rate Thermo-electrical Mild Heating Devi-
ce for Conservation of Cultural Heritage 
Assets“.  
 

Ein zentraler Projektpartner war dabei das 
Nanonetzmitglied FutureCarbon GmbH aus 
Bayreuth mit ihrer elektrisch leitfähigen Koh-
lenstoffbeschichtung Carbo-e-Therm, die 
aufgrund ihrer guten elektrischen Leitfähig-
keit schon bei dünnem Auftrag eine hervorra-
gende Heizwirkung bei niedrigen angelegten 
Spannungen ermöglicht. Mit der guten Haf-
tung auf verschiedenen Untergründen und 
der hohen Flexibilität der ausgehärteten 
Beschichtung waren diese Nanokohlenstoff-
haltigen Beschichtungsmittel der Kern des 
Erfolges. 
 

Der besondere Vorteil der Heizbeschichtung 
kam bei diesem Projekt besonders zum Tra-
gen: durch einen gleichmäßig dünnen Auf-
trag werden kurze Aufheizzeiten und eine 
extrem gleichmäßige Temperaturverteilung 
ermöglicht. Durch die im Projekt parallel 
entwickelte Regelungseinheit ist eine exakte 
Temperaturführung und -kontrolle selbst bei 
sehr niedrigen Temperaturen gewährleistet, 

was eine Grundanforderung für den Einsatz 
der Heizfolien zur Restaurierung von Kunst-
gemälden und anderen erhaltenswerten 
Kunstgegenständen darstellt. 
 

Das Anforderungsspektrum seitens der in 
das Projekt eingebundenen Restaurations-
werkstätten beinhaltete nicht nur eine hohe 
Flexibilität der Heizfolien und eine sehr 

gleichmäßige Temperaturverteilung, son-
dern darüber hinaus auch eine gute Chemi-
kalienresistenz gegenüber zahlreichen Lö-
sungsmitteln, eine hohe Transparenz sowie 
eine gute Dampfdurchlässigkeit bei Arbeiten 
mit Lösungsmitteldämpfen. Alle diese Anfor-
derungen konnten durch die speziell entwi-
ckelten Heizfolien erfüllt werden. Die Stan-
dard IMAT-Heizfolie basiert auf einem fei-
nen Netzgewebe aus Polyester oder alter-
nativ aus Glasfasern, die mit Carbo-e-
Therm beschichtet werden. 
 

Die geforderte hohe Chemikalienbeständig-
keit wird über eine Einbettung in eine Silikon
-Schutzschicht erzielt. Durch den Einsatz 
der Netzgewebe erfolgt eine innige Veran-
kerung der beidseitig aufgetragenen Silikon-
schicht, die die Heizbeschichtung vor dem 
Angriff der bei Restaurierungsarbeiten zahl-
reich eingesetzten Chemikalien und Lö-
sungsmittel schützt. 
 

Die so hergestellten Folien besitzen eine 
hohe Transparenz, so dass diese Folien 
direkt auf der Vorderseite der zu restaurie-
renden Gemälde eingesetzt werden können 
und die darunter liegenden Details noch 
deutlich erkennbar sind. Das Netzgewebe 

Nanotechnologie-Produkte in der Anwendung: Entwicklung von Heizfolien auf 

Basis von Carbon-Nanomaterialien für die Kunstrestaurierung - das IMAT-Projekt 

Netzgewebe mit CNT-Beschichtung für IMAT-Heizfolien. Bild: FutureCarbon GmbH. 

Standard IMAT-Heizfolie mit Silikon-Schutzbeschichtung. Bild: FutureCarbon GmbH. 
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darf jedenfalls nicht zu grobmaschig sein, da 
ansonsten die gleichmäßige Temperaturver-
teilung nicht mehr gewährleistet ist. 
 

In Anlehnung an diese Heizfolien wurden 
basierend auf den Netzgeweben auch ver-
schiedene atmungsaktive Heizfolien entwi-
ckelt. Feinmaschige Polyestergewebe mit 
einer dünnen Polyurethan-Schutzschicht und 
eingebettet in einen dünnen perforierten 
PVC-Schutzfilm eignen sich für den Einsatz 
in der Kunstrestaurierung in Gegenwart von 
Wasserdampf. Etwas grobmaschigere Ge-
webe lassen sich vorteilhaft auch mit einer 
Silikon-Schutzschicht umgeben, so dass sie 
für den Einsatz in Gegenwart von Lösungs-
mitteldämpfen geeignet sind. 
 

Damit konnten im Rahmen des Projekts 
durch den Einsatz der Kohlenstoff-
Beschichtungen die geforderten Heizfolien 
entwickelt werden, die als neue Instrumente 
in Zukunft in der Denkmalspflege für den 
Erhalt schützenswerter Kulturdenkmäler 
eingesetzt werden können. Derartige präzise 
Instrumente und anspruchsvolle Techniken 
erlauben den Kunstkonservatoren, die zu 
restaurierenden Kunstgegenstände mit mini-
malem Eingriff und Risiko zu bearbeiten und 
gleichzeitig ein maximales Ergebnis zu erzie-
len. Die erzielten Ergebnisse des IMAT Pro-
jekts geben Restauratoren ein einfach zu 
bedienendes Werkzeug für ihren täglichen 
Bedarf an die Hand, mit dem das aktuelle 
Kulturerbe und viele unwiederbringliche Ver-
mögenswerte erhalten werden können. Da-
mit ist das Projekt ein besonders schönes 
Beispiel, wie die aktuelle Wissenschaft und 
Technologie dafür eingesetzt werden kann, 
das Weltkulturerbe mit seiner grundlegenden 
Bedeutung für die Gesellschaft für nachfol-
gende Generationen zu erhalten. 

 

Kontakt:  
FutureCarbon GmbH 
Thomas Kandziora 
Ritter-von-Eitzenberger-Straße 24 
95448 Bayreuth 
Telefon: 0921 507388 - 0 
Telefax: 0921 507388 - 99 
E-Mail: marcom@future-carbon.de 
www.future-carbon.de  

Bilder: Transparente IMAT-Heizfolie mit Schutzbeschichtung aus transparentem Silikon (oben).           
Atmungsaktive IMAT-Heizfolie mit PUR-Schutzbeschichtung und perforierter Membran (Mitte). Heiz-
matten-Prototypen aus dem IMAT Projekt  (unten). Bild FutureCarbon GmbH. 
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Mitglieder im Portrait: ScienceAnalytics – Labor für Materialcharakterisierung 

Gemeinsam mit dem Kunden wird die Mate-
rial-Entwicklungsstrategie geplant und verifi-
ziert - natürlich streng vertraulich. 
 

ScienceAnalytics arbeitet auch wissenschaft-
lich aktiv im Kunden-Projekt mit, zum Bei-
spiel wenn bereits eigene Geräte vorhanden 
sind und neue Mitarbeiter sich in die Anwen-
dung einarbeiten wollen. Hierbei werden 
Material- und Methodenerfahrung in das 
Team eingebracht und das FuE-Team in der 
Anfangsphase oder bei Engpässen begleitet. 
 

Firma und Partnerschaften 
Dr. Kempe promovierte und arbeitete in den 
Material-basierten Naturwissenschaften als 
Mitarbeiter der Nanomanipulation Group bei 
Prof. Wolfgang Heckl an der LMU in Mün-
chen und widmete sich anschließend der 
wissenschaftlichen Dokumentation und  
Medienherstellung, später der wissenschaftli-
chen Mitarbeit in der F&E GmbH an der 
Fachhochschule Wels. Der Kontakt zu den 
Forschungseinrichtungen ermöglicht heute 
die Zusammenarbeit mit Spezialisten in viel-
fältigen Disziplinen. 
 

ScienceAnalytics besteht als Einzelunterneh-
men in München seit 2012. Die enge Zusam-
menarbeit mit der Firma Bruker Nano in 
Karlsruhe ermöglicht den Zugang zu der 
ganzen Bandbreite neuester Messtechnik. 

Kontakt: 
Dr. André Kempe 
Georgenstr. 38, Rückgeb. 
80799 München 
Telefon: 089 38666112 
E-Mail: Andre.Kempe@scienceanalytics.de 
www.scienceanalytics.de 

(Nano)mechanische Eigenschaften wie Elas-
tizität, Steifigkeit und Deformierbarkeit, in 
Kombination mit elektrischer Leitfähigkeit, 
Adhäsion und Topologie werden mit Quanti-
tative Nano MechanicsTM gemessen und 
bildgebend dargestellt. Physikalische Eigen-
schaften werden mit nano-Auflösung quanti-
tativ und statistisch erfasst.  
 

Zusammen mit großmaßstäblicher optischer 
3D Mikroskopie geben die standardisierten 
Verfahren Nanoscratching, Nanoindentation 
und verschiedene maßgeschneiderte nano-
tribologische Messungen auf der Mikrometer 
Skala Aufschluss über die Widerstandsfähig-
keit und Elastizität von Oberflächen. 
 

Analyse, Beratung, Trainings 
Das Wichtigste ist für ScienceAnalytics, dass 
der Kunde Nutzen aus den Messungen zie-
hen kann. Daher werden Projekte kontinuier-
lich begleitet, als Sparringspartner für Frage-
stellungen, als Berater für die optimale Cha-
rakterisierungsstrategie und in der ausführli-
chen Darstellung der Analyse-Ergebnisse.  
Der Kunde bekommt verständliche, aussage-
kräftige Berichte mit beweiskräftigem Bildma-
terial, statistischer Auswertung und Erörte-
rung der Bedeutung für seinen Prozess. 
  

München. – ScienceAnalytics, Dr. André 
Kempe ist als Dienstleister für Material-
charakterisierung Ansprechpartner für 
Fragen an das Material.  
 

Angesprochen sind Unternehmen, die ihr 
Material messen und verstehen wollen. In 
enger Absprache mit FuE analysiert      
Dr. Kempe die Oberflächen des Materials, 
bietet ergänzend Präparation, Beratung 
und Schulung an, um den Nutzen der 
Daten und der verschiedenen Methoden 
für das Unternehmen herauszuarbeiten. 
 

Mess-Dienstleistung 
ScienceAnalytics bietet Material-Charakte-
risierung mit den verschiedenen Methoden 
der Oberflächenanalytik an. Kernkompeten-
zen sind die Kraftmikroskopie mit peak force 
QNMTM, Nanoindentation, Nanotribologie 
und optische Interferometrie. Vom Groben 
ins Feine wird die Brücke vom Verständnis 
der Bulkeigenschaften hin zur Zusammen-
setzung des Materials gebaut. Die Komposi-
tion des Materials aus seinen nanoskopi-
schen Phasen wird in 3D sichtbar, und liefert 
so Aufschluss über die gemittelten Ergebnis-
se von Bulk-Methoden. 
 

Materialbeispiel: Spezielle Blendmorphologie einer neuen Polymerfolie für tesafilm®. 3D-Topologie mit 

farbskalierten Datenkanälen im Overlay. Bild: ScienceAnalytics. 

mailto:Andre.kempe@scienceanalytics.de
http://www.scienceanalytics.de
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Mitglieder im Porträt: WITec GmbH - Erfolgreich mit Mikroskopen 

Ulm. - Die WITec GmbH mit Sitz in Ulm, 
Niederlassungen in Spanien, Japan,   
Singapur und den USA sowie  Partnern in 
vielen weiteren Ländern entwickelt und 
liefert innovative nano-analytische Mikro-
skopsysteme. Das Unternehmen beschäf-
tigt über 50 Mitarbeiter weltweit. Entspre-
chend ihres Slogans „Focus Innovations“ 
basiert der Erfolg von WITec auf der steti-
gen Entwicklung neuer Technologien 
rund um die hochauflösende Mikrosko-
pie.  
 

1997 gründeten die Physiker Olaf Hollricher, 
Joachim Koenen und Klaus Weishaupt die 
Ulmer WITec GmbH. Dank gesunden 
Wachstums ist WITec nur 18 Jahre später 
der führende deutsche Hersteller für konfo-
kale Mikroskopie-Systeme und Rasterkraft-
Mikroskope im Bereich modernster Raman-, 
Rasterkraft- und Nahfeld-Mikroskopie 
(SNOM). Der konsequente Ausbau wegwei-
sender Lösungen für immer neue Herausfor-
derungen in der bildgebenden Mikroskopie 
brachte WITec auf die Erfolgsspur. Mehr-
mals bereits entwickelte WITec Weltneu-
heiten, wie das kombinierte Rasterkraft-
Raman-Mikroskop alpha300 RA oder das 
RISE-Mikroskop für korrelative Mikroskopie. 
Die Instrumente werden von modernster, 
selbst entwickelter Software gesteuert, mit 
deren Hilfe aus den zweidimensionalen Bild-
daten dreidimensionale Bilder entwickelt und 
auch die Topografie der Oberfläche darge-
stellt werden kann.  
 
 

Mit WITec Mikroskopen in den  
Nanokosmos schauen 
 

Zur Identifikation der chemischen Zusam-
mensetzung einer Probe hat WITec ein  
konfokales Raman-Mikroskop in verschie-
denen Ausführungen entwickelt. Jedes Mole-
kül hat ein charakteristisches Raman-
Spektrum, anhand dessen man es identifizie-
ren kann. Indem an jedem Bildpunkt ein 
Spektrum aufgenommen wird, lässt sich  
bildlich darstellen, welche Moleküle sich wo 
in der Probe befinden. WITec Raman-
Mikroskope erreichen durch die Kombination 
eines extrem empfindlichen, konfokalen 
Mikroskops mit einem ultrahigh-throughput 
Spektroskopiesystem hervorragende Emp-
findlichkeit. Die Auflösung liegt beugungsbe-
dingt bei max. 200 nm.  

Das Rasterkraftmikroskop (AFM) wurde 
mit einem Raman-System in einem Instru-
ment vereint, so dass chemisches Imaging 
mit hochauflösender Oberflächendarstellung 
möglich ist. Der Wechsel zwischen den Ima-
ging-Techniken erfolgt durch Drehen des 
Objektivrevolvers. Bei der AFM-Messung 
kann man die Probe und den AFM-
Cantilever gleichzeitig sehen, so dass sich 
die gewünschte Messposition leicht einstel-
len lässt. Ein spezieller AFM-Modus, der 
Pulsed Force Mode, ermöglicht die Analyse 
lokaler Oberflächeneigenschaften wie Adhä-
sion oder Steifigkeit.  
 

Höchste Auflösung liefert das optische Nah-
feldmikroskop (SNOM) mit eigens dafür  
entwickelten, robusten Cantilever-SNOM-
Sensoren. Mit SNOM erreicht man eine Auf-
lösung, die nicht von der physikalischen 
Beugungsbegrenzung abhängig ist, sondern 
von der Apertur. Da als Apertur hier die  
mikro-gefertigte Cantilever-Spitze fungiert, 
kann man die Aperturgröße individuell auf 
die Anwendung anpassen. 
 

Die besondere Stärke von WITec-
Mikroskopen liegt darin, dass sich die Ima-
ging-Verfahren in einem Instrument kombi-
nieren und ohne Qualitätsverlust in der Bild-
gebung kombinieren lassen. Das RISE-
Mikroskop ist hier eine besonders interes-
sante Innovation: es vereint Elektronen-
mikroskopie und Raman-Imaging in einem 
Gerät. 2015 wurde das RISE (Raman Ima-
ging and Scanning Electron) Mikroskop mit 
dem renomierten Photonics Prism Adward 
ausgezeichnet. 

Mit TrueSurface hat WITec eine Betriebsart 
entwickelt, mit der sich die Topografie dar-
stellen lässt. Es ist eine große Herausforde-
rung für alle Mikroskopsysteme, jeden Bild-
punkt auch unebener Proben im Fokus zu 
halten und scharf abzubilden. Die TrueSurfa-
ce Mikroskopie ermöglicht die scharfe Dar-
stellung selbst sehr rauer oder verkippter 
Proben. Die Leistungsfähigkeit dieser Tech-
nologie wurde von der internationalen Fach-
welt mehrfach mit Preisen ausgezeichnet, 
etwa mit dem R&D 100 Award, dem „Oskar 
der Erfindungen“.  
 

Die meisten Kunden kommen aus verschie-
denen wissenschaftlichen Disziplinen, haben 
aber eines gemeinsam: für ihre Arbeit an der 
Front der Forschung benötigen sie beste 
Mikroskope. WITec Mikroskope werden aber 
auch in der Industrie verwendet, etwa in der 
Qualitätskontrolle oder zur Überprüfung des 
Herstellungsprozesses.  

 
 

 

 
 
 
 
 
Kontakt: 
Harald Fischer 
Marketing Direktor 
WITec GmbH 
Lise-Meitner-Str. 6 
89081 Ulm 
Telefon: 0731 140 70 - 0 
Fax: 0731 140 70 - 200 
E-Mail: info@WITec.de 
www.WITec.de 

http://www.WITec.de
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Rückblick Veranstaltungen: Anwenderworkshop Nanoanalytik an Oberflächen 

Würzburg. – Mit der Veranstaltungsserie 
„Anwenderworkshop Nanoanalytik“ bietet 
der Cluster Nanotechnologie industriellen 
Anwendern einen effizienten Zugang zu 
dem komplexen Thema „Nanoanalytik“. 
Der Fokus liegt dabei auf der praxisnahen 
Demonstration der entsprechenden       
Methoden – „Hands on“ direkt an innova-
tiver Gerätetechnik. Der zweite Workshop 
drehte sich diesmal um das Thema 
„Oberflächen“ und wurde vom 11.-12. 
Februar in Zusammenarbeit mit dem 
Fraunhofer ISC und der Universität Bay-
reuth in Würzburg organisiert . 
 

Antihaftend oder besonders gut klebend, mit 
Farbeffekten oder Antireflexschichten, für 
extreme technische Belastungen oder sen-
sibles biologisches Gewebe ausgelegt – an 
Oberflächen entscheiden Bereiche von oft 
nur wenigen Nanometern Dicke über grund-
legende Eigenschaften von Materialien. So-
wohl zur Qualitätssicherung als auch beglei-
tend zur Materialentwicklung werden häufig 
analytische Detailkenntnisse benötigt. Der 
Workshop gab Entwicklern, Herstellern und 
Anwendern aus verschiedensten Branchen 
einen praxisnahen Überblick über den aktu-
ellen Stand der Technik und anwendungs-
orientierte Analysemethoden. Im Fokus stan-
den dabei Raster- und Transmissionselektro-
nenmikroskopie (REM bzw. TEM), Raster-
kraftmikroskopie (AFM) und Mikrotribologie. 
 

Der erste Tag umfasste einführende Vorträ-
ge von Industrieanwendern, Geräteherstel-
lern und Spezialisten aus der Forschung. Dr. 
Ralph Domnick (Ara-Coatings GmbH & Co. 

KG) stellte verschiedene analytische Metho-
den und deren Einsatz für die Charakterisie-
rung von multifunktionalen Dünnschichtsys-
temen vor. Besonders bei farbigen Schichten 
sei die Analytik wichtig, um Qualitätskriterien 
unabhängig von subjektiven Farbeindrücken 
zu definieren. Dr.-Ing. Wolfgang P. Weinhold 
(Innowep GmbH) beleuchtete den Prozess 
von „der universitären Fragestellung zum 
industriellen Pflichtenheft“ und betonte hier-
bei insbesondere, dass die Analysemethode 
auf die für das Produkt relevante Dimension 
(nano, mikro, makro) abgestimmt sein muss. 
Eine Einführung in die AFM sowie Beispiele 

von Anwendungen aus Industrie und Medizin 
gab Dr. Marcus Weth (Nanosurf GmbH). 
Neben der Abbildung von Oberflächen erläu-
terte er auch das Potential von Kraftmessun-
gen an biologischen Proben: Vorabtests an 
Tumorgewebe könnten z.B. helfen, um Pati-
enten die Ungewissheit bis zum histologi-
schen Befund zu ersparen. AFM-Messungen 
jenseits der Routine, die dennoch hochrele-
vant für industrielle Anwendungen sind, stell-
te Prof. Dr. Andreas Fery (Universität Bay-
reuth) vor, z.B. die Untersuchung des Bruch-
verhaltens von Mikrokapseln, die in Weich-
spülern Anwendung finden. 

Mit Blick auf die Festung Marienberg widmeten sich die Workshopteilnehmer in Würzburg dem komplexen Thema „Nanoanalytik an Oberflächen“.  
Bild: Nanoinitiative Bayern GmbH. 

Dr. Karl-Heinz Haas (Fraunhofer ISC, links) und Dr. Daniel Kluge (Nanoinitiative Bayern GmbH, rechts) 

hießen die Teilnehmer und Referenten des zweiten Anwenderworkshops Nanoanalytik willkommen.            

Bild: Nanoinitiative Bayern GmbH. 
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Zum Abschluss des ersten Tages gab        
Dr. Alexander Reinholdt (Fraunhofer ISC) 
einen Einblick in Fragestellungen der Elek-
tronenmikroskopie, beleuchtete die Wichtig-
keit der Probenpräparation um unverfälschte 
Ergebnisse zu erhalten und stellte verschie-
dene Präparationsmethoden vor. Anschlie-
ßend führte er die Teilnehmer durch das 
Zentrum für Angewandte Analytik, bei der die 
Geräte selbst besichtigt werden konnten. 
Beim folgenden Get-Together nutzten die 
Teilnehmer die Gelegenheit, in geselliger 
Atmosphäre ausführlich über ihre persönli-
chen Problemstellungen zu diskutieren. 
 

Der zweite Tag mit Workshops – direkt an 
den Geräten – stellte den Kern der Veran-
staltung dar und behandelte als erstes 
Schwerpunktthema die AFM, die es ermög-
licht, nanoskalige Strukturen zu visualisieren. 
Detailliert wurde die Handhabung des Instru-

ments vorgestellt sowie der Einfluss ver-
schiedener Messparameter auf die Abbil-
dung von Oberflächen gezeigt. Anschließend 
wurde demonstriert, wie z.B. die mechani-
schen Eigenschaften einer Probe sichtbar 
gemacht und sogar quantitativ gemessen 
werden können. Das zweite Schwerpunkt-
thema waren mikrotribologische Untersu-
chungen, sowohl zur Charakterisierung von 
Oberflächen als auch zur Simulation von 
Verschleiß. Es wurde der Einfluss der Mess-
spitze diskutiert, die Simulation verschie-
denster Abnutzungs- und Schadensquellen 
diskutiert und ebenso die optische Profilo-
metrie als schnelle Analysemethode vorge-
stellt. 
 

Das abschließende Feedback der Teilneh-
mer lobte neben der hohen Qualität der Vor-
träge und Workshops insbesondere die indi-
viduelle Betreuung. Aufgrund der positiven 

Resonanz wird die Workshopserie bereits 
am 28./29. Oktober 2015 zu dem Thema 
„Dispersionen“ fortgesetzt und ein weiterer 
Workshop zum Thema Oberflächen mit Fo-
kus auf optischen Messmethoden ist für 
2016 geplant. Wenn Sie darüber hinaus 
Vorschläge für weitere Themen haben, kom-
men Sie gerne auf uns zu! 
 

Kontakt: 
c/o Nanoinitiative Bayern GmbH 
Dr. Daniel Kluge 
Projektleiter 
Telefon: 0931 31 - 89377 
E-Mail: Daniel.Kluge@nanoinitiative-

bayern.de 

Gemeinschaftsstand des Clusters auf der Messe nanotech 2015 Januar in Tokio 

Tokio. - Vom 28. - 30. Januar beteiligten 
sich der Cluster Nanotechnologie und 
Clusterakteure wieder an der Messe        
nanotech in Tokio. Im Rahmen des Jubi-
läums 10 Jahre German Pavilion gab es  
nun bereits zum achten Mal und damit 
schon fast traditionell einen Cluster-
Gemeinschaftsstand im German Pavilion. 
In diesem Jahr genoss der Stand des 
Clusters eine besonders hohe Aufmerk-
samkeit, die sich besonders in konkreten 
Kooperationsanfragen bemerkbar mach-
te. Mitaussteller waren die Nanonetz-
Mitglieder Hochschule Darmstadt, Inno-
wep und Schaeffler Technologies. Weiter-
hin wurden die vom Cluster geführten 
Netzwerke  NanoCarbon, nanoInk und  
NanoSilber präsentiert. 

Rund 160 Besucher konnten an den drei Messetagen durch Sonja Pfeuffer und Dr.-Ing. Peter Grambow 

vor Ort über die Clusterarbeit informiert werden. An der Vortragssession „Nano in Bavaria“ im Rahmen 

des German Day am zweiten Messetag fanden sich rund 80 Teilnehmer ein. Nach dem einführenden 

Vortrag über die Clusterarbeit durch Dr. Grambow präsentierten die Nanonetz-Mitglieder Fraunhofer 

ISC und Schaeffler Technologies ihre Nano-Aktivitäten. Bilder: Nanoinitiative Bayern GmbH.   
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Rückblick Veranstaltungen: Jahrestagung NanoCarbon 2015 in Würzburg 

Würzburg. – Am 24. und 25. Februar          
richteten die Nanoinitiative Bayern GmbH 
und das Netzwerk NanoCarbon erstmals 
die Jahrestagung NanoCarbon in Nachfol-
ge des traditionellen Jahreskongresses  
Inno.CNT aus. An der Veranstaltung im 
Zentralen Hörsaal- und Seminargebäude 
auf dem Campus Hubland Süd der Uni-
versität Würzburg nahmen rund 70 Vertre-
ter aus Wirtschaft und Forschung teil. 
Ausgewählte Referenten aus dem In- und 
Ausland berichteten in 23 interessanten 
Fachvorträgen über den aktuellen Stand 
der Technik sowie neue Anwendungs-
möglichkeiten für Nanokohlenstoffe. Zu-
sätzlich wurden den Besuchern eine Pos-
terausstellung sowie die Möglichkeit, an 
einem öffentlichen Treffen des Netzwerks 
NanoCarbon teilzunehmen, geboten. 
Auch die Gelegenheiten für persönliche 
Gespräche während der zahlreichen Pau-
sen und beim Conference Dinner wurden 
von den Teilnehmern intensiv genutzt.  
  

Die Jahrestagung NanoCarbon ist die Kom-
munikationsplattform für technisch-innovative 
und gewerbliche Aktivitäten im Bereich der 
Kohlenstoffnanomaterialien (z.B. CNTs, 
Graphene, Nanohorns oder Carbon Black). 
Damit dient die Veranstaltung der interes-
sierten Community als offenes und kreatives 
Forum zum Ergebnis- und Ideenaustausch. 

Neue Anwendungen und Verarbeitungstech-
niken für Kohlenstoffnanomaterialien stan-
den im Vordergrund der Tagung. Damit rich-
tete sie sich insbesondere an Wirtschafts-
unternehmen, die sich über das Potenzial           
von Kohlenstoffnanomaterialien informieren 
möchten oder auf der Suche nach Koopera-
tionspartnern sind. Mit zahlreichen spannen-
den Berichten aus Forschung und Entwick-
lung wurden gleichzeitig Instituts- und Uni-
versitätsvertreter angesprochen.  

GmbH begann der erste Veranstaltungsteil 
mit dem Titel „New Carbon Nanostructu-
res“. Den Auftakt bildete der Geschäftsführer 
der TIE GmbH, Dr. Norbert Molitor, mit Neu-
igkeiten aus Japan: Neben Anwendungs-
möglichkeiten für die noch relativ unbekann-
ten Carbon Nanohorns (CNHs) stellte er 
auch ein neuartiges Trockenspinnverfahren 
zur Herstellung von Nanoyarns vor. Der 
nächste Vortragende, Patrick T. O’Connor 
von der Firma Applied Nanostructured Solu-
tions LLC in Baltimore, berichtete über ein 
Produktionsverfahren von Kohlenstoffnano-
materialien für den Einsatz in Composites im 
Tonnenmaßstab. Dr. Felicitas Hepp von High 
Performance Space Structure Systems 
GmbH HPS und Dr. Philipp Wachsmuth von 
JEOL (Germany) GmbH beeindruckten die 
Zuhörer mit Bildern aus unbekannten Wel-
ten: Der Vortrag von Dr. Hepp drehte sich 
um mit Nanocompositen verstärkte Satelli-
tenbauteile für den Einsatz im All, während 
Dr. Wachsmuth die Charakterisierung von 
Nanomaterialien mit Hilfe von Elektronenmik-
roskopen präsentierte – und das in Auflösun-
gen, die sogar einzelne Kohlenstoffatome 
eines SWCNT erkennen ließen.  
 

Auch in der zweiten Session – „Selected 
Applications“ – konnten die Referenten 
zeigen, in welch vielfältigen Bereichen          
Kohlenstoffnanomaterialien mittlerweile zum 

Dr. Rolf Packroff referierte in der Abendsession über Sicherheit und Risikomanagement am Arbeitsplatz beim Umgang mit Nanokohlenstoffmaterialien.  

Bild: Nanoinitiative Bayern GmbH.  

Dr. Felicitas Hepp bei ihrem Vortrag „Use of  

Nanocomposite Reinforced Foams for Manufactu-

re of Superlightweight Stiff Sandwich Panels“.  

Bild: Nanoinitiative Bayern GmbH.  

 

Das Programm der Jahrestagung war in 
insgesamt fünf Sessions gegliedert. Nach 
der Begrüßung und der Kurzvorstellung des 
Netzwerks NanoCarbon durch Dr. Peter 
Grambow von der Nanoinitiative Bayern 
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Einsatz kommen. Sie erhöhen den Licht-
output von OLEDS, ermöglichen den Bau 
innovativer Energiespeichersysteme oder 
werden zur Herstellung leitfähiger Polymer-
composites genutzt, wie Gregory Smith von 
der Carrol Research Group aus North Caroli-
na, Dr. Stephan Kronholz von Enrichment 
Technology Ltd. und Dr. Christof Hübner 
vom Fraunhofer-Institut für Chemische Tech-
nologie ICT berichteten.  
 

Den Abschluss des ersten Tages bildete 
nach der Abendsession mit einem Vortrag 
von Dr. Rolf Packroff (Bundesanstalt für 
Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin) zum Risi-
komanagement beim Umgang mit Koh-
lenstoffnanomaterialien das Conference 
Dinner in gemütlicher Atmosphäre. Dabei 
übernahmen die Firmen EXAKT Advanced 
Technologies GmbH, FutureCarbon GmbH 
und Nanocyl S.A. freundlicherweise das 
Sponsoring der Getränke.  
  

Tag zwei stand ganz im Zeichen der Materia-
lien, zunächst mit der Session „Carbon 
Composites“. Prof. Dr. Ralf Cuntze stellte 
das neue Forschungs- und Entwicklungs-
vorhaben aus dem Netzwerk NanoCarbon 
vor. Bei „Nano2Beton“ sollen Nanokoh-
lenstoffe zur Entwicklung von High Perfor-
mance Concrete, also von Hochleistungs-
beton, genutzt werden. Cédric de Villepin 
aus Belgien präsentierte die kommerziell 
erhältlichen CNT-Composites von Nanocyl 
S.A., die vor allem im Automobil- und Elek-

Bild links: Die Gewinnerin des Poster-Awards, Olga Zaytseva, stellte ihr Poster mit dem Titel „Effect of Multi-Walled Carbon Nanotubes on Root Development of Soybean 

(Glycine max.)“ vor. Die Tagungsteilnehmer selbst bildeten die Jury und wählten sie auf den ersten Platz. Bild rechts: Dr. Norbert Molitor, Dr. Liubov Sorochynska und Dr. 

Vyacheslav Khavrus (v. l. n. r.) im Gespräch während der Posterausstellung. Bilder: Nanoinitiative Bayern GmbH.  

tronikbereich zum Einsatz kommen. Auch 
Luftfahrtanwendungen waren vertreten:     
So referierte Daniel Fritsch von der Techni-
schen Universität Hamburg-Harburg über 
verbesserte  Materialeigenschaften von  koh-
lenstofffaserverstärkten Kunststoffen durch 
die Verwendung von Graphen. Seine Prä-
sentation bildete gemeinsam mit  Dr. Liubov 
Sorochynskas Vortrag (Institut für Verbund-
werkstoffe IVW GmbH) über Beschichtungen 
aus CNT/Graphen- Verbundwerkstoffen 
sowie dem Beitrag von Dr. Petra Pötschke 
(Leibniz-Institut für Polymerforschung Dres-
den e.V. IPF) zum Dispersionsverhalten 
verschiedener Graphen-Nanoplatelets den 
Übergang in die nächste Session.  
 

Session vier mit dem Titel „Graphene“    
konzentrierte sich auf Projekte rund um das 
sogenannte Wundermaterial. Dr. Vincenzo 
Palermo vom National Research Council 
Italy NRC informierte die Teilnehmer unter 
anderem über den aktuellen Stand und          
die nächsten Herausforderungen des     
Europäischen Flagship Project Graphene.              
Dr. Cornelia Damm (Universität Erlangen-
Nürnberg), Prof. Dr. Xinliang Feng (TU Dres-
den) und Prof. Dr. Turchanin (Friedrich-
Schiller-Universität Jena) stellten in ihren 
Präsentationen verschiedene neuartige   
Herstellungsmethoden für Graphen vor.  
 

Die fünfte und letzte Session widmete sich 
den „Single-Wall Carbon Nanotubes“. 
Während sich Dr. Hannes Lincke von      

OCSiAl Ltd. auf verschiedene industrielle 
Anwendungen von SWCNTs konzentrierte, 
präsentierte Dr. Christopher Hubrich vom 
Fraunhofer-Institut für Produktionstechnik 
und Automatisierung IPA eine katalytische 
Synthesemethode für SWCNTs von hoher 
Qualität. Diese werden im Anschluss funktio-
nalisiert, um ihre Materialeigenschaften den 
jeweiligen Anforderungen anzupassen.  
 

Zum Abschluss der Veranstaltung bestand 
die Möglichkeit, an einem öffentlichen       
Statustreffen des Netzwerks NanoCarbon 
teilzunehmen. Die Netzwerkpartner und 
zahlreiche Tagungsbesucher wurden von  
Dr. Helmut Meyer über den neuesten Stand 
der Forschungs- und Entwicklungsprojekte 
informiert. Dr. Stefanie Bertsch stellte sich 
als neue Netzwerkmanagerin vor und prä-
sentierte weitere Netzwerkaktivitäten, wie 
z.B. gemeinsame Messeauftritte.  
 

Insgesamt stieß die Jahrestagung auf sehr 
positive Resonanz und wir freuen uns schon 
jetzt, Sie Ende Februar 2016 zur zweiten 
Jahrestagung NanoCarbon wieder in Würz-
burg begrüßen zu dürfen. 
 

Ansprechpartnerin bei Fragen zur Jahres-
tagung NanoCarbon oder bei Interesse an 
den freigegebenen Vorträgen sowie am Abs-
tract-Book ist Dr. Stefanie Bertsch: 
 

Telefon: 0931 31 - 89376  
E-Mail:  Stefanie.Bertsch@nanoinitiative- 
bayern.de  

mailto:stefanie.bertsch@nanoinitiative-bayern.de
mailto:stefanie.bertsch@nanoinitiative-bayern.de


Newsletter Nanonetz Bayern e.V., Ausgabe April 2015 

Seite 14 

Veranstaltungsvorschau: Cluster Nanotechnologie auf der Hannover Messe  
und Messe ACHEMA 

Hannover. - Vom 13. - 
17. April 2015 präsen-
tiert der Cluster Nano-
technologie dem inte-
ressierten Fachbesu-
cher auf der Hannover 
Messe das bayerische 

Nanotechnologie-Netzwerk, ausgewählte 
Projekte sowie Anwendungen und Pro-
dukte. Der Clusterstand ist dabei wieder 
Teil des Gemeinschaftsstands Bayern 
Innovativ in Halle 2/A52, Research & 
Technology. 
 

Ein Highlight ist die vom Cluster Nanotech-
nologie am Donnerstag, 16. April von 11 Uhr 
bis 12 Uhr, organisierte Fachsession Nano-
materialien für die Energieerzeugung,          
-übertragung, -speicherung und -effizienz 
im techtransfer Forum in Halle 2/ Stand C04. 
Die Session ist Teil eines Vortragspro-
gramms zur Nanotechnologie, das durch die 

Initiative Nano in Germany über die ge-
samte Messewoche hindurch zu verschiede-
nen Themen der Nanotechnologie veranstal-
tet wird. Der Cluster Nanotechnologie ist 
Teilnehmer der Initiative Nano in Germany   
(www.nanoingermany.com). Das Vortrags-
programm des  techtransfer-Forums finden 
Sie unter: www.hannovermesse.de/
aussteller/tech-transfer-forum/D929498# .  
 

Über den Link  www.hannovermesse.de/
ticketregistrierung?Rz6ve8yytzmtrg ge-
langen Sie direkt auf die Registrierungsweb-
site der HANNOVER MESSE 2015. Nach 
erfolgreicher Registrierung wird Ihnen Ihr 
personalisiertes Eintrittsticket per E-Mail 
zugeschickt. Bitte beachten Sie, dass Sie Ihr 
Ticket vor der Messe online aktivieren müs-
sen.  
 
Weitere Informationen: 
www.hannovermesse.de 

Frankfurt am Main. - 
Ein weiteres Messe-
highlight ist in diesem 
Jahr vom 15. - 19. Juni 
in Frankfurt am Main 
die Messe ACHEMA, 
Weltforum und 31. 
Internationale Leit-
messe der Prozessin-
dustrie.  

 

Der Cluster Nanotechnologie und Mitausstel-
ler NanoScape AG sind in Halle 9.2/A66 auf 
dem Gemeinschaftsstand der Bayerischen 
Hochschulen/Bayern Innovativ vertreten.  
 

Weitere Informationen:  
www.achema.de 
 
 

Kooperationsveranstaltung mit der Papiertechnischen Stiftung München im April: 
Nanotechnologie bei der Papierherstellung und in verwandten Branchen 

München. -  Vom 28. - 29. April organisiert 
die Papiertechnische Stiftung (PTS) Mün-
chen in Kooperation mit dem Cluster  
Nanotechnologie wieder ein Seminar 
„Nanotechnologie bei der Papierherstel-
lung und in verwandten Branchen“. 
 

Funktionalisierung von Papier mit Metho-
den der Nanotechnologie! 
 

Das Seminar behandelt u. a. folgende Frage-
stellungen: 
 

 Was Nanotechnologie ist und wie sie 
sich in Deutschland entwickelt. 

 Was beim Umgang mit Nanomaterialien 
zu beachten ist (vom Dispergieren bis zu 
sicherheitsrelevanten Maßnahmen). 

 Was man mit Nanotechnologie bei der 
Herstellung von Papier und anderen 
Materialien schon erreicht hat (z.B. 
Flammschutz, Anti-Fingerprint). 

 

Das Seminar richtet sich vor allem an For-
scher, Entwickler und Anwendungstechniker  
in der Papiererzeugung, in deren Zulieferin-
dustrie und bei deren Kunden sowie an Inge-
nieure und Chemiker verwandter Branchen, 
die an Fortschritten der Nanotechnologie 
interessiert sind. 

Auch nach dem Zuschnitt haben die Papierrollen Maße im Be-
reich von Metern. Doch in Ihnen steckt Mikro- und Nanotechno-
logie. Bild: Papiertechnische Stiftung München. 

Informationen zum Programm / zur Anmeldung:  
www.ptspaper.de/fileadmin/PTS/Dokumente/Weiterbildung/Programme/NE_1536.pdf 

http://www.hannovermesse.de/ticketregistrierung?Rz6ve8yytzmtrg
http://www.hannovermesse.de/ticketregistrierung?Rz6ve8yytzmtrg
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Nürnberg. -  Am 17. März fand in           
Nürnberg die Ordentliche Mitgliederver-
sammlung 2015 des Nanonetz Bayern e.V. 
statt. Auf der Tagesordnung standen      
in diesem Jahr auch Neuwahlen der         
Vorstandschaft. Es stellten sich alle          
Vorstandsmitglieder zur Wiederwahl und 
wurden in ihren  Ämtern bestätigt:  Vorsit-
zender: Prof. Dr. Alfred Forchel, Stellv. 
Vorsitzender: Dr.-Ing. Stefan Möhringer, 
Kassierer: Rainer Ankenbrand, Schrift-
führer: Prof. Dr. Jochen Seufert. 
 

Im Vorfeld der Mitgliederversammlung wurde 
eine Mitgliederbefragung der aktuell 104 
Nanonetz-Mitglieder durchgeführt. Die Befra-

 

Terminvorschau/        
Auswahl  

 
 

13.-17.04.2015 
HANNOVER MESSE  

Research & Technology 
Teilnahme des Clusters Nanotechnologie 

im Rahmen des Gemeinschaftsstands 
Bayern Innovativ, Halle 2/A52 

Hannover  
 

● 
 

28.-29.04.2015 
Nanotechnologie bei der  

Papierherstellung 
Kooperationsveranstaltung mit der  
Papiertechnischen Stiftung (PTS)  

München 
 

● 
 

11.06.2015 
22. Innovationstag Mittelstand des BMWi  

Teilnahme des Netzwerks nanoInk 
Berlin 

 

● 
 

15.-19.06.2015 
Cluster Nanotechnologie auf der  

Messe ACHEMA 2015 
Frankfurt am Main 

 

● 
 

30.09.2015 
Technologietag Nanotechnologie 

Kooperationsveranstaltung mit dem 
VDMA Baden-Württemberg 

Raum Stuttgart 
 

● 
 

28.-29.10.2015 
Anwenderworkshop Nanoanalytik 

Dispergieren  
Kooperationsveranstaltung mit dem 

Europäischen Zentrum für  
Dispersionstechnologien EZD, Selb 

 

● 
 

11.11.2015 
Preisverleihung des 

9. Nano-Schulwettbewerbs 
Kooperation mit der Initiative Junge   

Forscherinnen und Forscher e.V.  
Universität Regensburg 

 

Aktuelle Informationen unter: 
www.nanoinitiative-bayern.de 

 

 Kontakt:  
Dr.-Ing. Peter Grambow / Sonja Pfeuffer 
sonja.pfeuffer@nanoinitiative-bayern.de 

Würzburg. - Das Team des Clusters  
Nanotechnologie freut sich sehr,               
Dr. Stefanie Bertsch als neue Mitarbeite-
rin begrüßen zu dürfen. In enger Abstim-
mung mit Dr. Peter Grambow und         
Dr. Helmut Meyer wird sie als Projektlei-
terin das Netzwerk NanoCarbon weiter 
ausbauen und die daraus entstehenden 
Projekte begleiten.  

Aktuelle Meldungen:  
Dr. Stefanie Bertsch neu im Clusterteam 

Frau Dr. Bertsch ist Diplomchemikerin und hat 
2014 im Bereich der Metallorganischen Che-
mie promoviert. Ihr Studium sowie ihre Disser-
tation hat sie an der Julius-Maximilians-
Universität Würzburg durchgeführt.  
 

Im Rahmen ihrer Promotion war sie auch für 
die Betreuung und Leitung von Forschungs- 
sowie Bachelorarbeiten zuständig und konnte 
dabei erste Erfahrungen im Projektmanage-
ment sammeln. Seit Anfang 2012 arbeitete 
Frau Dr. Bertsch als wissenschaftliche Assis-
tentin bei der Initiative Junge Forscherinnen 
und Forscher e.V. Dabei führte sie bayernweite 
Schulbesuche mit Vorträgen und Experimen-
ten zur Nanotechnologie durch. Darüber hin-
aus wirkte sie auf Messen und Informations-
veranstaltungen mit. 
 

Wir wünschen Frau Dr. Bertsch viel Freude 
und Erfolg für ihre neuen Aufgaben im Cluster 
Nanotechnologie.  
 

Kontakt:  
Telefon: 0931 31 - 89376 
E-Mail:   Stefanie.Bertsch@nanoinitiative-  
bayern.de 

gung erfolgt im 2-jährigen Turnus, um die 
Standortbestimmung des Clusters aus Sicht 
der Mitglieder zu wiederholen und neu zu 
bewerten. Das Ergebnis wurde in Nürnberg 
vorgestellt. Erfreulicherweise wurden die 
strategische Ausrichtung und die Aktivitäten 
des Clusters mit großer Mehrheit bestätigt. 
Primäre Motivation für die Mitgliedschaft sind 
das Veranstaltungsangebot und das Netz-
werk als Plattform für die Kontakt- und        
Kooperationsanbahnung. Darüber hinaus 
wird die Kompetenz des Clusterteams für die 
Unterstützung bei der Stellung von Förder-
mittel- und FuE-Anträgen immer wichtiger. 

Ordentliche Mitgliederversammlung 2015 des 
Nanonetz Bayern e.V. mit Neuwahlen des Vorstands 



den hatten die Zehntklässler Gelegenheit, 

sich intensiv mit Nanotechnologie zu be-

schäftigen.  

 

Ein bisschen Theorie und viel Praxis 

Zunächst erfuhren sie von Matthias Beck, 

was sich hinter dem Begriff Nanotechnologie 

verbirgt. Der Diplom-Chemiker, der derzeit 

promoviert und seit mehreren Jahren für das 

Schulteam der IJF unterwegs ist, erklärte 

den Jugendlichen, wo sich Nanotechnologie 

bereits im Alltag wiederfindet, welche Chan-

cen für Forschung und Entwicklung darin 

stecken, aber auch, wo mögliche Risiken 

liegen. Besonders faszinierte vor allem die 
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Mädchen der medizinische Einsatz von  

Nanopartikeln, etwa in der Krebstherapie. 

Die Jungen waren an Entwicklungen im 

Computerbereich sehr interessiert. 

 

Danach bearbeiteten die Jugendlichen ihre 

Experimentieraufgaben. Eine Gruppe ver-

glich beispielsweise die Speicherdichte von 

CDs und DVDs und setzte sich dabei mit 

dem Thema Interferenz auseinander. Eine 

andere Gruppe untersuchte verschiedene 

Oberflächenbeschichtungen, um dem Ge-

heimnis des Lotuseffektes auf die Spur zu 

kommen. Eine dritte versuchte zu ergrün-

den, wie sich die Oberflächengröße einer 

Substanz im Nanobereich verändert und wie 

sich dies auf deren Reaktionsfähigkeit aus-

wirkt. 

 

„Insgesamt bringen wir beim neuen Nano-

Schulbesuch sieben Experimentierstationen 

mit, an denen sich die Schüler mit verschie-

denen Aspekten der Nanotechnologie ausei-

nandersetzen können“, erläuterte Christoph 

Stolzenberger das Programm. Für ihr Expe-

riment haben die Gruppen 25 Minuten Zeit, 

dazu kommt die Präsentation. 

 

Die Ochsenfurter Schüler waren von dieser 

Art des Unterrichts begeistert, vor allem 

davon, „dass wir selbst so viel experimentie-

ren durften“. Auch Konrektor und PCB-

Lehrer Jürgen Wolff war angetan, wie sich 

ein so anspruchsvolles Thema praxisnah im 

Unterricht aufgreifen lässt und wie konzen-

triert seine Schüler bei der Sache waren. 

Neues aus der Nano-Nachwuchsförderung:  Nano-Schulbesuch mit überarbeitetem 
Programm  - Testlauf an Mittelschulen 

Würzburg. - Das Thema Nanotechnologie 

interessiert zunehmend auch Mittelschu-

len und jüngere Klassenstufen. Dies 

nahm Dr. Christoph Stolzenberger, wis-

senschaftlicher Referent der IJF, zum 

Anlass, das Nano-Schulbesuchs-

Programm zu überarbeiten. Der Besuch 

bietet nun Möglichkeiten zur Differenzie-

rung, so dass das Programm jetzt für 

8./9.Klasse und ab Klasse 10 geeignet ist. 

Dafür strukturierte Stolzenberger, der in 

Physik-Didaktik promoviert hat, den Ex-

perimentalteil für die älteren Klassenstu-

fen neu.  

 

Statt mehrere Experimentierstationen zu 

durchlaufen, befassen sich die Schülerinnen 

und Schüler in Kleingruppen nun mit jeweils 

nur einem Experiment. Hier sind sie durch 

Zusatzaufgaben gefordert, deutlich tiefer in 

die Materie einzutauchen, als dies bisher 

möglich war. Abschließend präsentieren die 

Arbeitsgruppen ihre Beobachtungen und 

Ergebnisse der gesamten Klasse. Hier kön-

nen  d ie  Re fe ren ten  des  I JF -

Schulbesuchsteams nochmals Fragen auf-

greifen und wenn nötig Erklärhilfe geben.  

 

Die Mittelschule Ochsenfurt war die erste, 

bei der das Nano-Programm für zwei M-

Klassen angeboten wurde. Zwei Schulstun-

Matthias Beck vom Schulteam der IJF bei der Premiere des überarbeiteten Nano-Schulbesuchs in 
der Mittelschule Ochsenfurt. Bild: © Initiative Junge Forscherinnen und Forscher e.V. 

IJF unterstützt Nano-Projekt bei Jugend forscht  

Würzburg. - „Alles ok in Keller und Co: 
Alarmanlagen warnen vor Hochwasser und 
Mäusebefall und Verschmutzung“. Mit dieser 
Arbeit haben Stephan Sprinz und Philipp 
Arzberger bei der 45. Runde Jugend forscht 
den Regionalwettbewerb Nordbaden in der 
Altersstufe „Schüler experimentieren“ im 
Fachgebiet Arbeitswelt gewonnen.  
 

Unterstützt wurden sie bei ihren Untersuchun-
gen von der Initiative Junge Forscherinnen und 
Forscher e.V., die den beiden Schülern ein Feinstaubmessgerät zur Verfügung stellte und 
ihnen Anregungen bei Fragestellung und Methodik gab. Vom 26. bis 28. März 2015 präsen-
tieren Stephan und Philipp ihre Arbeit beim Landeswettbewerb in Stuttgart. Wir drücken ihnen 
die Daumen! 

Bild: © Jugend forscht. 
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Nano-Ausstellung des Gymnasiums Wertingen 

Wertingen. -  14 Schülerinnen und Schü-
ler der 11. Jahrgangsstufe des Gymnasi-
ums Wertingen planen im Rahmen eines 
P-Seminars eine Ausstellung zur Nano-
technologie, die im Juli 2015 an der         
Fakultät Physik der Universität Augsburg 
stattfinden soll. 
 

Ziel der Ausstellung ist es, die Besucher 
über die aktuellen Produkte und Anwendun-
gen der Nanotechnologie in den verschie-
densten Lebensbereichen zu informieren 
sowie einen Einblick in den neuesten Stand 
der technischen Entwicklungen zu geben. 
 

Über Unterstützung in Form von  konkreten 
Produktmustern, Anschauungsmodellen, 
Postern, Plakaten oder Broschüren würden 
sich die Seminarteilnehmer und ihre Kurslei-
terin Elisabeth Fehrenbach sehr freuen. 
Elisabeth Fehrenbach hat bereits mehrfach 
mit Schülerinnen und Schülern erfolgreich 
am Nano-Schulwettbewerb teilgenommen.  
 
Kontakt:                                                           

Elisabeth.Fehrenbach@gmx.de 
Das P-Seminar Nanotechnologie des Gymnasiums Wertingen mit Prof. Achim Wixforth, Universität 

Augsburg. Bild: Gymnasium Wertingen. 

Informationen und Anmeldung unter www.initiative-junge-forscher.de/schulwettbewerb  

Würzburg. - Zum neunten Mal haben das 
Nanonetz Bayern e.V. und die Initiative 
Junge Forscherinnen und Forscher e.V. 
in diesem Jahr den Schulwettbewerb zur 
Nanotechnologie ausgeschrieben – zum 
dritten Mal mit einer zusätzlichen Version 
für Nano-Neulinge der Klassen 5 bis 8.  
 

Bei diesem Einsteigerwettbewerb erhalten 
die Schülerinnen und Schüler verschiedene 
Aufgaben. Den Anfang macht ein Online-
Quiz, das am 30. März 2015 freigeschaltet 
wird. Wer sich daran beteiligt hat, kann sich 
anschließend der Recherche-Aufgabe stel-
len, bevor abschließend das Thema für ein 
Mini-Nano-Projekt bekannt gegeben wird.  
 

Anmeldungen zum Einsteiger- wie zum 
Hauptwettbewerb sind noch bis 31. Mai 
2015 möglich!  
 

Teilnehmen können Schülerinnen und Schü-
ler von weiterführenden Schulen in Bayern.  

Nano-Schulwettbewerb – auch für Einsteiger! 



Würzburg. – Zwei Tage lang konnten sich 
zwanzig Lehrkräfte von Gymnasien, Real-
schulen und FOS/BOS intensiv mit dem 
Thema Nanotechnologie auseinanderset-
zen. Am 12. und 13. März fand die so ge-
nannte Premium-Fortbildung „Faszination 
Nanotechnologie“ der Initiative Junge 
Forscherinnen und Forscher erstmals in 
Unterfranken statt. Das Interesse war 
groß, die 20 Plätze waren im Handumdre-
hen ausgebucht. 
 

Das Besondere an dieser Veranstaltung: 
Durch die enge Zusammenarbeit der IJF mit 
dem Cluster Nanotechnologie und der Uni-
versität Würzburg bekamen die Lehrkräfte 
umfangreiche Einblicke in aktuelle For-
schungsergebnisse und Anwendungsgebie-
te. 
 

Prof. Dr. Martin Kamp vom Lehrstuhl für 
technische Physik gab eine Einführung in die 
Nanotechnologie. Dr. Daniel Kluge vom 
Cluster Nanotechnologie stellte die Netz-
werkarbeit des Clusters sowie industrielle 
Anwendungen der Nanotechnologie vor. 
Ergänzt wurde dieses Eintauchen in die 
Wissenschaft durch eine Führung im Gott-
fried-Landwehr-Labor für Nanotechnologie. 
Während der wissenschaftliche Teil der Fort-
bildung auch dazu diente, das persönliche 
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Nano-Premium-Fortbildung für Lehrkräfte in Würzburg fand hervorragende 
Resonanz 

Dr. Christoph Stolzenberger (IJF) und Dr. Elenor Hose (Friedrich-List-Gymnasium Gemünden) hatten 
den Experimentalteil vorbereitet. Bild: Initiative Junge Forscherinnen und Forscher e.V.  

Professor Dr. Martin Kamp vom Lehrstuhl für Technische Physik der Universität Würzburg gibt den Teilnehmern einen Überblick über neue Entwicklungen in 
der Nanotechnologie. Bild: Initiative Junge Forscherinnen und Forscher e.V. 



Interesse der Lehrkräfte an aktuellen For-
schungsthemen aus den Naturwissenschaf-
ten zu fördern, waren die praktischen Inhalte 
am Unterricht ab Klassenstufe 9 ausgerich-
tet. 
 

Experimente für den Unterricht, die sich an 
den Lehrplan Chemie und Physik andocken 
lassen, präsentierten Dr. Elenor Hose, Stu-
dienrätin für Chemie am Friedrich-List-
Gymnasium Gemünden und Dr. Christoph 
Stolzenberger, Physikdidaktiker und Refe-
rent der IJF. Sie ließen ihre Kolleginnen und 
Kollegen vor allem selbst Hand anlegen und 
so entdecken, wie sich Nanotechnologie 
begreifbar erleben lässt. 
 

Dr. Ruth Jesse, die als Referentin der IJF die 
Fortbildung organisiert hatte, gab den Teil-
nehmern hilfreiche Anregungen, wie sie 
Nano-Projekte im Unterricht und unterrichts-
ergänzend in Arbeitsgemeinschaften oder 
Begabtengruppen umsetzen können. Hervor-
ragend geeignet ist dafür auch der Nano-
Schulwettbewerb, der in diesem Schuljahr 
zum neunten Mal ausgeschrieben ist. Ein 
wie immer wichtiges Thema war die Diskus-
sion um Chancen und Risiken dieser Zu-
kunftstechnologie. 
 

Zum Abschluss der zwei Tage stellte Hen-
ning Schröder von der zentralen Studienbe-
ratung der Universität Würzburg den Lehr-
kräften vor, wie ein naturwissenschaftliches 
Studium mit Bachelor und Master heute 
aussieht. Auch das brachte denen, deren 
eigene Studienzeit schon länger zurückliegt, 
einige Aha-Erlebnisse – mit dem Ergebnis, 
dass sie nun besser wissen, was ihre Schü-
lerinnen und Schüler in der Zeit nach der 
Schule erwartet. 
 

Die nächsten Nano-Fortbildungen finden  am 
18. Juni in Regensburg und am 25. Juni in 
Nürnberg statt.  
 

Alle Informationen dazu unter: 
www.initiative-junge-forscher.de/lfb 
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Bilder (von oben nach unten): Eine Teilnehmerin 
an der Experimentierstation zum Thema Memory-
Draht. In einer Verdünnungsreihe testeten die 
Teilnehmer, wie lange sich Färbe- und Aroma-
stoffe nachweisen lassen. Dr. Daniel Kluge erläu-
terte die Nano-Produktbeispiele des Clusters   
Nanotechnologie. Bilder: Initiative Junge Forsche-
rinnen und Forscher e.V. 



  

Redaktion & Kontakt  (V.i.S.d.P.): 
Dr.-Ing. Peter Grambow 
Geschäftsstellenleitung / Clustermanagement 
Nanoinitiative Bayern GmbH 
Josef-Martin-Weg 52 

97074 Würzburg 
 

Telefon: 0931 31 - 89374 
Fax: 0931 31 - 80569 
Peter.Grambow@nanoinitiative-bayern.de 

Hinweise zur Haftung: 
Alle Informationen, die Sie im Newsletter Nanonetz Bayern e.V. finden, wurden von uns mit größtmöglicher Sorgfalt erstellt. Wir bitten um Verständnis, dass wir dennoch für 

die Richtigkeit und Vollständigkeit der Informationen keine Gewähr übernehmen können. Wir schließen die Haftung für Schäden aus, die sich direkt oder indirekt aus der 

Verwendung des Newsletters und der darin enthaltenen Informationen ergeben können. Hiervon ausgenommen ist die Haftung für Vorsatz oder grobe Fahrlässigkeit. Wir 

übernehmen ferner keine Haftung für die Inhalte von Seiten im Internet, die Sie über Hyperlinks/Links des Newsletters besuchen können. Hierbei handelt es sich um fremde 

Angebote, auf deren inhaltliche Gestaltung wir keinen Einfluss haben. 

Nanonetz Bayern e. V. 

c/o Nanoinitiative Bayern GmbH 

Josef-Martin-Weg 52 

97074 Würzburg 

Telefon: 0931 31 - 80570 
Fax: 0931 31 - 80569 
E-Mail:   info@nanoinitiative-bayern.de 
 

Vorsitzender: 

Prof. Dr. Alfred Forchel 

Stellvertretender Vorsitzender: 

Dr.-Ing. Stefan Möhringer  

Anfragen zur kostenfreien Buchung des NanoShuttles bitte an:  
Heinz-Peter Sorge 
Telefon: 0931 31 - 69913  
HP.Sorge@initiative-junge-forscher.de 

NanoShuttle rollt durch Bayern: Termine 2015  
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April 

14.04. Jacob-Ellrod-Schule, Gefrees 

15.04. Realschule Hiltpoltstein 

16.04. Maria-Ward-Realschule, Schrobenhausen 

22.04. Hertzhaimer-Gymnasium, Trostberg 

22.04. Staatl. Realschule, Riedensburg 

23.04. Gymnasium Berchtesgaden 

23.04. FOS/BOS, Straubing 

28.04. Jack-Steinberg-Gymnasium, Bad Kissingen 

29.04. Ritter-Wirnt-Schule, Gräfenberg 
 

 
Mai 

05.05. Realschule Arnstein 

06.05. Veit-Stoß-Realschule Nürnberg 

07.05. Realschule Traunreut 
 

 

Änderungen vorbehalten! 

 

 

I m pr e s su m  w w w . n a no i n i t i a t i ve - b a ye r n . d e  


